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Der Gestank aus der Küche
war widerlich – es roch nicht
nach Essen, sondern nach
ausgekochten Knochen.
Plötzlich dachte er an Carl
Großmann und Georg Haar-
mann und die anderen be-
rüchtigten Serienmörder, die
die Leichen ihrer Opfer ge-
kocht und zu Dosenfleisch
verarbeitet hatten.

Herr Mettler schloss die
Küchentür und hielt die Hand
auf. ,,Ich spioniere meine
Mieterinnen nicht aus“, sagte
er. ,,Solange sie die Miete zah-
len, können sie tun und las-
sen, was sie wollen.“

Eisner gab ihm die Schei-
ne und wartete, dass Mettler
ihn in die Wohnung führte,
doch anscheinend würde das
Gespräch im Treppenhaus
stattfinden. Mettler blinzelte
das Geld an, dann verstaute
er es in den Falten seiner
Schürze.

,,Genau danach wollte ich
fragen. Zahlt sie denn?“

,,Im Moment hat sie das
Zimmer noch gemietet.“

,,Dank Dr. Kirsch. Bezahlt
er für sie?“

,,Er hat ein Arrangement
für sie getroffen.“

,,Wie nett von ihm. Unge-
wöhnlich für einen Arzt, fin-
den Sie nicht?“ Mettler
schwieg. ,,Wie lange soll das
Arrangement noch so weiter-
gehen?“

,,Das müssen Sie ihn fra-
gen.“

Mettler musterte Eisner
und leckte sich dabei über die
Schneidezähne, als hätte er
Hunger. Er hatte etwas Ver-
stohlenes an sich, als hätte er
etwas zu verbergen. Vielleicht
hatte es mit seinen Mieterin-
nen zu tun. Vielleicht waren
sie nicht alle fleißige Studen-
tinnen, die nach Berlin ge-
kommen waren, um sich wei-
terzubilden.

,,Ich würde gern ihr Zim-
mer sehen, wenn es möglich
ist.“

Falls Kirsch und die Kleine
eine Affäre hatten, würde er in
ihrem Zimmer Hinweise da-
rauf finden. Ein Liebesbrief,
ein Foto – ein Buch, wie er
Kirsch kannte. Ein Buch mit
einer viel-sagenden Wid-
mung.

,,Wozu?“, fragte Mettler.
,,Hintergrund. Welche

Nummer?“
,,Drei.“
,,Hat es ein Doppel- oder

ein Einzelbett?“
,,Einzelbett. Alle meine

Zimmer haben Einzelbetten.
Diese Pension ist eine Ein-
richtung für Damen.“

Eisner sah die Treppe hi-
nauf. ,,Welcher Stock?“

,,Vermietete Zimmer sind
nicht zu besichtigen. Wir sind
doch nicht auf dem Rummel-
platz.“

,,Natürlich nicht. Fünfzig
Mark für einen kurzen Blick.“
Aus der Küche kam ein Zi-
schen. Eisner nahm ein paar
Geldscheine heraus. ,,Die
Kleine hat den Verstand verlo-
ren, Herrgott noch mal. Ihr ist
es egal?“

Mettler räusperte sich und
schob sich die Brille zurecht.
,,Sechzig. Und alles bleibt, wie
es ist.“

,,Einverstanden.“
Mettler beäugte das Geld.

,,Ich hole den Schlüssel.“
Er ging in die Küche. Ein

weiterer Rülpser übelriechen-
den Gerippedunstes zog ins
Treppenhaus. Eisner drückte
sich ein Taschentuch an die
Nase und drehte sich weg. Da-
bei fiel sein Blick auf einen
Brief, der in einem der Postfä-
cher lag, unter der Nummer
drei.

Er war an Marija Dragano-
vic adressiert. Die Briefmarke
stammte aus dem Ausland,
und auf dem Poststempel
stand Zürich. War es Kirschs
Schrift? Schwer zu sagen.

Doch er hatte keine Zeit
zum Nachdenken. Er nahm
den Brief, schob ihn in seine
Brieftasche und steckte die
Brieftasche ein.

Mettler kam mit dem
Schlüssel zurück.

,,Wissen Sie was?“, sagte
Eisner und ging zur Tür. ,,Viel-
leicht komme ich ein ander-
mal wieder. Ich habe Sie

schon lange genug aufgehal-
ten.“

In der S-Bahn riss Eisner
den Umschlag auf. Es war ein
Brief darin, doch die Bahn
schüttelte so, dass er nicht
mehr als ein paar Worte auf
einmal lesen konnte. Die
Handschrift war eng und un-
ordentlich, manches war aus-
gestrichen, dann wieder ka-
men Abschnitte, die so or-
dentlich wie in einem Schul-
heft waren, saubere aufrechte
Buchstaben, die kurze Zeit
später in ein Kritzeln übergin-
gen.

Doch die Schrift war nicht
das einzige, was seltsam war:
der Brief war an Marija adres-
siert, doch die Anrede lautete
Liebe Elisabeth. War es ein
Versehen?, fragte sich Eisner.
Und wenn nicht, welches war
ihr richtiger Name?

Am Bahnhof Friedrichstra-
ße stieg er aus. Auf dem Bahn-
steig hatte man neue elektri-
sche Lampen angebracht.
Runde weiße Glasschirme, in
die verputzte Decke eingelas-
sen wie eine Reihe blinder Au-
gen. Er nahm den Brief wieder
heraus und las ihn von An-
fang:

Zürich, 1. Februar

Liebe Elisabeth!
Als ich von Dir nichts hör-

te, dachte ich, Du hättest auf
meinen Brief nicht geantwor-
tet, oder wenn doch, dass sie
mir Deine Antwort nicht aus-
gehändigt hätten. Ich wollte
nicht wieder schreiben, denn
was könnte ich sagen, wenn
ich ausspioniert werde? Nor-
malerweise gebe ich meine
Briefe einer mir wohlgesinn-
ten Schwester mit. Sie bringt
sie dann zur Post, ich gebe ihr
das Geld dafür, aber vielleicht
zeigt sie sie auch erst Dr. Zim-
mermann. Ich weiß nicht, ob
ich ihr vertrauen kann. Des-
halb werde ich den Brief dies-
mal selbst aufgeben, bei
einem meiner Ausgänge. Es
gibt einen Schokoladenladen
mit einem Briefkasten vor der
Tür. Sie führen uns immer hi-
nein, damit wir uns die Sü-
ßigkeiten ansehen, wie Kin-
der, und wenn wir Taschen-
geld haben, dürfen wir uns
etwas kaufen. Eine jämmerli-
che Übung, aber ich spiele
mit.
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DORNUM – Familie Beekhuis,
Alberstraße 3, Lebendiger
Adventskalender.
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TERMINE

NENNDORF – Christel Schu-
mann feiert ihren 84. Ge-
burtstag.

c

GEBURTSTAGE

Feinstes Porzellan
NORDEN – Unter dem Motto
„klein aber fein“ zeigt das
Teemuseum Norden noch
bis zum 1. Mai 2011 das Mi-
ni-Porzellan einer Norder
Sammlerin. Das Teemuse-
um ist mittwochs bis sonn-
abends von 11 bis 16 Uhr
geöffnet.
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KURZ NOTIERT

Jugendfeuerwehren freuen sich über Geld
ZWECKERTRÄGE Norder Wehr hat keine Nachwuchssorgen / Spende soll für Ausrüstung investiert werden

Die Raiffeisen-Volksbank
Fresena beschenkt die
Jugendwehren ihres
Geschäftsgebietes mit
insgesamt 9725 Euro.

NORDEN/CFO – Die eigentliche
Einladung kommt zwar von
Seiten der Raiffeisen-Volks-
bank (RVB) Fresena um einen
nur allzu gern gesehenes
Geldgeschenk zu überbrin-
gen, doch die Feuerwehr Nor-
den hat im Gegenzug gleich
eine Einladung ausgespro-
chen, die Übergabe der dies-
jährigen Gewinnspar-Zwe-
ckerträge in den weitläufigen
Räumen des Hilfeleistungs-
zentrums in Norden abzuhal-
ten. Auf diese Weise war es
möglich, die großzügig be-
dachten Jugendfeuerwehren
zu diesem freudigen Ereignis
alle mit einzuladen.

Wie in jedem Jahr hat sich
die RVB Fresena den Betrag
aus der Gewinnsparaktion des
Geldinstitutes, deren Über-
schüsse wie bei Lotterien üb-
lich zu einem gewissen Pro-
zentsatz gemeinnützigen Ins-
titutionen zugute kommen
sollen, einem guten Zweck ge-
widmet. Nach kurzer Überle-
gung entschied man sich im
Vorstand für die Jugendfeuer-
wehren des gesamten Ge-

schäftsgebietes als Nutznie-
ßer der insgesamt 9725 Euro.

Hierzu gehören die Wehren
von Dornum, Großheide, Ha-
ge, Norden, Brookmerland
und Südbrookmerland sowie
die Inseln Baltrum, Juist und
Norderney. Anders als die re-
gulären Feuerwehren werden
diese nicht durch öffentliche
Gelder gefördert, sondern fi-
nanzieren sich rein aus Spen-
den.

Abschnittsbrandmeister
Karl Kettler und sein Stellver-
treter Dieter Stellmacher be-
grüßten die Gäste gemein-
sam. „Es ist wichtig, dass diese
Spende auch an die Öffent-

lichkeit getragen wird“,
schmunzelte Kettler, „damit
sich auch zukünftig Nachah-
mer finden.“

Ohne die Jugendfeuerwehr
sei an einen Fortbestand der
regulären Wehr nicht zu den-
ken, unterstrich der Ab-
schnittsbrandmeister. Seit 15
Jahren rekrutiere man für die
aktiven Feuerwehrleute
hauptsächlich Personal aus
den Reihen der Jugendfeuer-
wehr. Diese Tatsache sei
Grund genug für eine Förde-
rung der Sparte. Die Norder
planen für das kommende
Jahr sogar ein separates
Feuerwehrhaus auf dem Ge-

lände des Hilfeleistungszent-
rums, damit der Nachwuchs
den Aktiven nicht in die Quere
kommt. „Mit Nachwuchssor-
gen müssen wir uns nicht he-
rumschlagen“, freute sich
Kettler, „es gibt sogar inzwi-
schen eine Warteliste mit
knapp 50 Kindern.“

Das Geld könne man für Si-
cherheitsschuhe und Unifor-
men verwenden, denn die
richtige Ausrüstung habe
auch für die Jugend Priorität.
„Wir müssen das Wachstum
berücksichtigen und der Ju-
gend etwas bieten“, erklärte
Kettler nachdrücklich. „Wenn
der Anbau genehmigt ist, pla-

nen wir eine Bambini-Grup-
pe, außerdem sind die Wett-
kämpfe und Zeltlageraktionen
immer gut angekommen.“
2011 stehe zudem das 125-
jährige Jubiläum der Feuer-
wehr Norden an.

RVB-Fresena-Marketinglei-
ter Walter Vienna erklärte,
man habe die Schecks abhän-
gig von der Stärke der ver-
schiedenen Jugendwehren
ausgestellt, so dass eine ge-
rechte Verteilung der Summe
zustande gekommen sei. Die
Vertreter der Filialen ließen es
sich nicht nehmen, ihrer Orts-
wehr den betreffenden Scheck
persönlich zu überreichen.

Die Jugend freut ’s, das Geld der RVB Fresena kann sie gut für Ausrüstung und Freizeitaktivitäten gebrauchen. BILD: FOORTMANN

Betrunken
unterwegs
DORNUM – Auf der Accumer
Riege in Dornum kam es am
Donnerstag zu einem Ver-
kehrsunfall. Ein 51-jähriger
Mann fuhr gegen 17 Uhr in
Richtung Fulkum und über-
holte einen anderen Ver-
kehrsteilnehmer. Beim Wie-
dereinordnen kam das Fahr-
zeug auf der schnee- und eis-
glatten Fahrbahn ins Rut-
schen, kam von der Straße ab
und prallte gegen einen
Baum. Es entstand ein Scha-
den von etwa 4000 Euro. Zu-
dem wurde von der Polizei
bei der Unfallaufnahme fest-
gestellt, dass der Mann nicht
nüchtern war. Ein Alkohol-
test ergab einen Wert von
1,97 Promille. Eine Blutprobe
wurde entnommen und der
Führerschein sichergestellt.

„Winterleed“ erklingt in der Friedenskirche
KONZERT „Laway“ hat poetische, stimmungsvolle Lieder im Gepäck

WESTERHOLT – „Wenn Fröst
sien witt’ Baart, sük wiest na
oll Aard, un Ruugfröst fallt
van de Bomen“, dann geht
„Laway“ auf Winterleed-Tour
auf der ostfriesischen Halb-
insel. Zwischen den Jahren
macht die Gruppe in diesem
Jahr auch Station in der Frie-
denskirche zu Westerholt.

Am Donnerstag, 30. De-
zember, erklingen dann ab
19.30 Uhr in dieser Kirche
Melodien und Lieder der be-
kannten plattdeutschen
Gruppe.

Aber nicht nur für „Platt-
deutsche“ lohnt sich der Be-
such. Die poetischen und
stimmungsvollen Lieder der

Gruppe gehören zu den
schönsten und bewegends-
ten Songs, die die plattdeut-
sche Songwriter-Szene her-
vorgebracht hat.

Zur Einstimmung auf das
Konzert gibt es ab 18.30 Uhr
vor dem Gemeindehaus
einen Grillstand und eine
Glühweinhütte, wo alle vorab
zusammenkommen und klö-
nen können.
Die Künstler und die Kir-
chengemeinde bitten zur De-
ckung der Kosten um eine
freiwillige Kulturspende von
10 Euro. Spendentickets mit
Platzreservierung sind im
Pfarramt und bei den Gottes-
diensten erhältlich.Am 30. Dezember ist „Laway“ in Westerholt. BILD: PRIVAT

Ukena für weitere
Amtszeit ernannt
DORNUM/FR – Henry Ukena ist
während der jüngsten Sitzung
des Rates Dornum erneut für
die Dauer von sechs Jahren
zum Ortsbrandmeister der
Ortswehr Nesse ernannt wor-
den. Der Rat ernannte gleich-
zeitig Manfred Brust für die
Dauer von sechs Jahren zum
stellvertretenden Ortsbrand-
meister der Ortswehr Nesse.
Hartmut Bents (SPD) ist auf
Vorschlag der SPD-Fraktion
im Rat Dornum zum neuen
Vorsitzenden des Feuerwehr-
und Sicherheitsausschusses
ernannt worden. Bents löst
Siegfried Freese ab, der von
der SPD zur FBI-Gruppe im
Rat gewechselt ist. Als neues
Mitglied im Feuerwehraus-
schuss rückt Hinrikus Evers
(SPD-Fraktion) nach.

Die Sprecherin der SPD-
Fraktion, Angela Harm-Rehr-
mann, ist künftig Stellvertre-
terin von Manfred Schreiber
(SPD), der, wie berichtet, in
die Verbandsversammlung
des Hafenzweckverbandes
Neßmersiel als ordentliches
Mitglied nachrückt.

Für die Gesellschafterver-
sammlung der Behinderten-
hilfe Norden ernannte der
Dornumer Rat Hinrikus Evers
(SPD).


